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Von der Urbanismuskritik zur
Spaziergangswissenschaft

Heute Abend gibt es ein Fest und ihr bekommt alle
euer Diplom. Morgen fangen wir dann an zu studieren.
Mit diesen Worten begrüßte uns Lucius Burckhardt zu
Beginn des Studiums im Fachbereich Architektur, Stadt-
und Landschaftsplanung in Kassel. Das war 1976. Seit
drei Jahren lehrte er bereits als Professor für Sozio-
ökonomie urbaner Systeme in einem reformierten Stu-
diengang, der erstmals alle planenden Berufe unter
einem Dach versammelte.

Lucius Burckhardt war ein Lehrer, der in einer Rich-
tung forschte, die die Stadtplanung revolutionierte: Er
war ein Vordenker der Urbanismuskritik. Erst später
gab er seinem Fachgebiet einen Namen: Spaziergangs-
wissenschaft, auch Promenadologie oder, wie er sie ins
Englische übersetzte: Strollology.

Zu Beginn meines Studiums hatte Lucius Burckhardt
bereits 30 Jahre geforscht. In den 1940er Jahren, nach
einer kurzen Zeit als Medizinstudent, wechselte er in das
Fach Nationalökonomie an der Basler Universität. Was
er damals in seiner Heimatstadt in Form des „Gross-
baslers Korrektionsplans“ beobachtete, wertete er als
zerstörerisch und unzureichend.

Zu dieser Zeit beschäftigte sich der Städtebau noch mit
idealen Plätzen und Straßen, dem Neubau von Wohn-
siedlungen und repräsentativen Gebäuden. Doch ein
ganz anderes Problem wälzte sich bedrohlich auf die
Städte zu: Die Automobilisierung der Gesellschaft.

Wissenschaft, Planung und Politik waren völlig unvor-
bereitet, als der Individualverkehr die Städte erreichte
und nach baulichen Eingriffen in die bestehende Sub-
stanz verlangte. Hier beginnt die Forschung von Lucius


